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Aktuelle Situation 
am Beispiel von Deutschland 

 

 Fehlendes ökonomisches Prinzip: Auseinanderdriften von  

EEG-Vergütungsauszahlungen und Erlösen aus EE an Börse 

Konsequenz: steigende EEG-Umlage für Endkunden 

 Umfangreiche EEG-Reform in DE: Ausbaukorridor und Deckelung  

je Technologie: Ziel ist „Entschleunigung“ und Kostensenkung  
Andere Staaten folgen bzw. gehen voran (z.B. ES, CZ, FR) 

 Auswirkung der EE auf Wirtschaftlichkeit bestehender Kraftwerke 

(sinkende Volllaststunden und Preisverfall an Strombörse) 

Konsequenz: Zunahme von (ökonomischen) Stilllegungen,  

fehlende Investitionssicherheit für den Bau neuer Kraftwerke 

 Diskussion um neue Marktaufbau- und -ablauforganisation:  

fehlende Wirtschaftlichkeit konventioneller bedarfsgerechter 

Kraftwerke erfordert eine neue Marktorganisation 
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Situation am Großhandelsmarkt 

Quelle: Barth P. (2013): Energiewende in Deutschland: politisch oder technisch-wirtschaftliche Herausforderung. In 51. Fachtagung  

der Österreichischen Gesellschaft für Energietechnik im OVE: Energiewende – die Herausforderung! 10.-11.10.2013 Graz. OVE. 
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Stilllegung und Systemrelevanz 

Quelle: Kraftwerksliste BnetzA, Stand 16/10/2013; Kraftwerksstilllegungsanzeigen BnetzA, Stand 18/11/2013 
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Erdgas (2010)

Erdgas (2011)

Öl (1975)
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KW-Stilllegungsliste,  

systemrelevant lt. ÜNB 

Redispatch-Kraftwerk,  

drohende Stilllegung 

Reservekraftwerk (lt. BNetzA) 

KW-Stilllegungsliste 

vorläufig stillgelegt 

Stilllegung 2013 geplant 

Irsching 4 

Irsching 5 

Systemrelevante KWe: Σ 3,6 GW 

rd. 5 GW zur Stilllegung  

angezeigt bzw. in Diskussion 
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Szenariorahmen-Kraftwerke bis 2022 

Szenariorahmen-Kraftwerke (SzR-KW)  

Kraftwerksprojekte im konsultierten 

Szenariorahmen 

 

 

Mehr als 20 GW neue konventionelle  

Kraftwerke (vorwiegend Erdgas, aber  

auch Steinkohle) sind im Szenario- 

rahmen vorgesehen. 

 

 

Abschaltung Bestand bis 2022: 

KKW 15-2022:  12 GW  

Steinkohle:  7,3 GW (Sz.-Annahme) 

Braunkohle:  4,4 GW (SZ.-Annahme) 
 

KKW 2011:  8,4 GW  
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Netzentwicklungsplanung 

 Anforderungen an das Netz: 

 seit jeher: sicher und zuverlässig (Gedanke des Verbundnetzes) 

 Vollendung des europäischen Binnenmarktes 

 Integration erneuerbarer Energien 

 nationale und internationale Netzentwicklungspläne basieren  

meist auf vorab fixierten, determinierten Szenarien (Unbundling) 

 Ausbaupfade von erneuerbaren Energien 

 Ausbau (und Rückbau) konventioneller Kraftwerke 

 Verbrauchsentwicklung 

 Marktorganisation 

 Engpassmanagement 

 etc. 

 Diese Vorab-Entscheidungen beeinflussen unmittelbar den 

Netzausbaubedarf 

 

 ATLANTIS-Analysen über deren Wirkung/Sensitivität auf Netzausbau  
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Modellumgebung ATLANTIS 

Der für Netzausbau relevante Modellkern besteht aus 

Optimierungsmodellen (Market-Coupling und DC-OPF-Modell) 

DC-Lastfluss-

rechnung

Market Coupling

Modell mit NTC

KW-Einsatz 

nach MC-Modell

RZ-interner 

Redispatch

Phasenschieber und Querregler 

und Einsatz von HGÜ-Leitungen

Netz 

ok?

Netz-

ok?

Netz-

ok?

Redispatch über 

mehrere RZ

Netz

ok?

Kraftwerkseinsatz 

und Netzauslastung

Eingriff in Markt oder 

System erforderlich

ein geschlossener 
Optimierungsansatz

Redispatch-Modell 

(DC-OPF)

Spezielle GAMS-Routinen für

schwierige/unlösbare Probleme

Modellablauf ALANTIS 

Dissertation Nischler (2014) 
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Methodische Vorgangsweise 

Beobachtungszeitraum: 2013-2022 (mit Ausblick auf 2032) 

Market Coupling (bei Φ EE-

Erzeugung, im Extremfall) 

Marktquote* der 

Szenariorahmen-Kraftwerke 

DC-OPF-Modell (bei Φ EE-

Erzeugung, im Extremfall) 

Netzwirkung** der SzR-KW, 

strukturelle & situative 

Engpässe im Startnetz 

DC-OPF-Modell mit optimierten Standorten: 

mit und ohne HGÜ-Korridore 

Auswertung elektrizitätswirtschaftlicher Indikatoren für Netzausbau: 

Umfang an netzengpassbedingten Eingriffen in den Kraftwerkseinsatz (Redispatch),  

EE-(Nicht)-Integration, Netzauslastung, Ringflüsse etc. 

Entfernen nicht 

marktfähiger Kraftwerke 

& 

 Standortoptimierung der 

marktfähigen Kraftwerke 

*) Marktquote: Verhältnis von zugeschlagener zu angebotener Menge am Markt 

**) Netzwirkung kategorisiert in: netzstützend, netzbelastend, neutral 
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Extremfall 2022 (Starkwind, Hochlast, schwache PV) 

© IEE/TU Graz 

KW ist marktfähig 

KW fährt (zusätzlich) netzbedingt (pos. Redispatch) 
Kreisdurchmesser proportional zu Jahresvolllaststunden 

Einsatz Szenariorahmen-Kraftwerke und Netzauslastung (nach Redispatch) 

Bestands-

kraftwerke 
© IEE/TU Graz 
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Ergebnis Szenariorahmen-Kraftwerke 2022 

 SzR-KW mit Marktquote unter 10% (Σ 7,3 GW) werden für die 

nächsten Analyseschritte entfernt 

 Marktfähige Szenariorahmen-Kraftwerke, die 

 netzentlastend wirken, werden unverändert berücksichtigt (3,3 GW) 

 netzbelastend wirken (4,2 GW), werden basierend auf Szenario- und 

Extremfallrechnungen (z.B. Starkwind & Starklast im Startnetz ) an 

anderen Einspeiseknoten vorgesehen (hinter Engpässen) 

 neutral sind (6,0 GW) werden an vorteilhaftere Knoten verschoben 

 Insgesamt werden 10,2 GW an Szenariorahmen-Kraftwerken an 

andere, vorteilhaftere Einspeiseknoten als im konsultierten 

Szenariorahmen verschoben  

 

netzentlastend neutral netzbelastend 

marktfähig 3,3 GW 6,0 GW 4,2 GW 

nicht marktfähig 5,2 GW 2,1 GW - 
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Basierend auf Grobanalyse mit 

ATLANTIS: 7 GW der SzR-KW 

entfernt und 10 GW der SzR-KW 

an vorteilhafteren Netzknoten. 

Wirkung der neuen 

SzR-KW-Standorte 

© IEE/TU Graz 
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Basierend auf Grobanalyse mit 

ATLANTIS: 7 GW der SzR-KW 

entfernt und 10 GW der SzR-KW 

an vorteilhafteren Netzknoten. 

 

Zusätzliche NOVA-Maßnahme im 

AC-Netz notwendig u. zielführend 

Winddargebot, welches 

nicht in das Netz 

integriert werden kann! 

alternative Nutzung: Power-to-Heat,  

Pumpspeicher (+Netz), Power-to-Gas 
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© IEE/TU Graz 
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Ausblick bis 2032 
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© IEE/TU Graz 
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Ausblick bis 2032 
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© IEE/TU Graz 
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Ausblick bis 2032 
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*…ohne AC-NOVA Maßnahmen 

© IEE/TU Graz 
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Zusammenfassung 

 schwierige Planungssituation für Übertragungsnetzbetreiber 

 Umdenken bei EE-Förderung 

 neue Marktorganisation (Kapazitätsmechanismen) 

 Standorte neuer konventioneller Kraftwerke ungewiss 

 Erneuerbare Energien: dargebotsabhängig in Raum und Zeit 

 erfordern gerichteten Stromtransport 

 erfordern Speicherung 

 erfordern NEUE Kraftwerke (die aus heutiger Sicht nicht kommen) 

 robuste Lösung: „gerichteter“ Transport in steuerbaren Korridoren 

 daneben noch die zusätzlich erforderlichen AC-NOVA-Maßnahmen 

 netzbetriebliche und netzplanerische Aspekte bei neuer  

Marktaufbau- und Marktablauforganisation (Kapazitätsmärkte) 

vordringlich berücksichtigen  
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